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Tagesspiegel
Zn Paris wird es als wahrscheinlich angesehen, daß Pain-

leve vom Staatspräsidenten mit der Neulülbnng des Kabi¬
netts beauftragt wird.

Londoner Blätter bemerken zu der greuelvollen Be¬
schickung von Damaskus durch die Franzosen , von fran¬
zösischer Seite seien die in Damaskus lebenden Ausländer
nicht vorher gewarnt worden . Es könne die Frage gestellt
werden, ob der Völkerbund, der Frankreich mit dem
„Mandat" Syrien betraut habe, nicht eingeladen werden
könnte, die Lage von neuem zu erwägen.

Die Griechen haben am 27. Oktober die Beschickung von
Petritsch und Petrowo in Bulgarien fortgesetzt.

Die Regierung in Peking forderte den Marfchall
Tschangtsolin (Mandschurei) und den General Fengyuh -,
siang und seine Verbündeten in Honan auf» je zwei Ver¬
treter zu einer Aussprache nach Peking zu senden.

Zur Pekinger Zollkonferenz
Das Ringen um die Enreihung Chinas in die Einheitsfront

Es geht in China ähnlich zu wie in Europa gelegentlich
der hundert Konferenzen unserer Kriegsgegner , zu deren
Ergebnissen wir dann gegebenenfalls zur Unterschrift „ein¬
geladen" wurden . Alles wird vorher zurechtgemacht , zwi-
sthen den Kabinetten , Ministern , Sachverständigen beraten,
«m dann dem Hauptbeteiligten , in diesem Fall China , vor¬
gesetzt zu werden . Dieser arme Mann wehrt sich genau so,
wie sich Deutschland gewehrt hat . Der Unterschied liegt nur
darin, daß China ungeheuer groß ist, daß es wirtschaftlich
selbständig sein könnte , d. h. daß es genügend Rohstoffe und
besonders genug zu essen hat , und daß es eigentlich nur von
-er Seefront und da nur teilweise angreifbar ist, daß also
eine Blockade -Wer militärische Besetzung ajs Druckmittel so-
gut wie gar keinen Eindruck machen würde," wobei die Mand¬
schurei eine Sonderrolle spielt.

Rußland spielt in China ein sehr eigensüchtiges Spiel.
Wenn Moskau China zum Kommunismus bekehren will , so
wäre das doch nur ein Zwischenspiel für den russischen An¬
griff auf Indien und die Weltrevolulion . Die Mandschurei
»st gegenüber Rußland in der gleichen Lage wie das besetzte
deutsche Gebiet gegen Frankreich , und darum ist ihre bol-
schewikenseindliche Haltung zu verstehen . Bei Pogranit-
schnaja im Osten »Md bei Mandschuria im Westen steht je
«ine mit allen modernen Mitteln ausgestattete kriegsstarke
rote Division bereit , auf telegraphischen Anruf in China ein¬
zurücken und die Ostchinesische Bahn zu nehmen . Das ge¬
samte, von russischen, aber nichtbolschewikischen, Offizieren
ausgebildete , mit den neuesten Kriegserfindungen ausgestat¬
tete Heer des Marschalls Tschangtsolin  wäre heute
noch niiist, in fünf Jahren vielleicht, in zehn Jahren wahr¬
scheinlich in der Lage , den russischen Angriff aufzuhalten.
Würde Japan  hinter Tschangtsolin stehen und wieder
Kämpfen? Ungern ! Aber es spielt .mil dein Gedanken , denn
dadurch preist es sich bei China an . Es liebäugelt zugleich mit
Rußland , dem es dauernd Hoffnungen macht. Es schmeichelt
Amerika und wird sich wahrscheinlich zum Schluß zwischen
alle Stühle setzen, d. h. praktisch wieder in die Vereinsamung
fallen, die zu beenden es sich vor einem Jahre alle ' Mühe
gab.

Dies alles zeigt, wie verwickelt die chinesischen Vorgänge
sind, und daß die Einigkeit der acht Mächte , die 1931 die
Washingtoner Konferenz abhielten und nun aus der Zoll¬
konferenz Peking vertreten sind, viel brüchiger ist als auf
irgendeiner europäischen Konferenz der Verbandsmächte
gegen Deutschland.

Die Welt , soweit sie die Kabel beherrscht, das heißt Eng¬
land-, Amerika und bis zu einein gewissen Grad Japan,
spricht immer von der chinesischen Zollkonferenz . Tatsächlich
ist die chinesische Zvllkonferenz nichts weiter als der Versuch,
China als ein neues Glied in den großen Abwehr¬
ring gegen Rußland  einzureihen . Man muß die
Pekinger Konferenz unter diesem Gesichtswinkel betrachten:
Die Welt gegen Rußland , Kampf um die Einreihung Chinas
m die große Front , Kampf um die Seele , um den Leib
Chinas . Daß China die Gelegenheit benutzt, um zu ver-
suchen, seine eigene Freiheit zu erlangen , ist selbstverständlich.
Aus der Pekinger Konferenz versuchen die Mächte zunächst,
die Forderung Chinas nach der Zollselbständigkeit zu be¬
kämpfen, weil sie Angst haben , daß sich hinter und durch
ste eben jenes selbständige China entwickelt, das nicht mehr
als willfähriges Glied in den großen Kampf gegen Moskau
Ungerecht werden kann . Schlägt man China aber zu sehr in
nesseln, wie es England und Japan wünschen, mit dem Ziel,
es zwangsweise  in die Einheitsfront einzugliedern,
»ann bekommen die radikalen , für ein Zusammengehen mit
Nutzland werbenden Elemente die Oberhand . Die Konferenz
n-k ^ sür diesen Fall zerschlagen, China der konrmu-
«tzrtzchen russischen Jdeenseite anheimsallen . Die Wirt-
kyaftsmächte brauchen aber China als Objekt, gebend und
nehmend. Das ist die Frage , der Streitpunkt , in dem
7,2 " " chland ^ne merkwürdige Stellung hat . Deutsch-
arw kann nur hoffen, daß China diesmal der lachende Dritte

^chickstcĥ' Chinas Schicksal ist gewissermaßen unser
» 7? 'e geiftgen Heere marschieren auf . Tokio, Washington,
j smd fertig , Moskau rüstet sich. Peking aber wartet
doi» ^ - heit  ab , aber nur scheinbar, denn auch hier bro-

l es schwer unter der Oberfläche, sind Möglichkeiten ge-

Die Deutsche Volkspartei zu Locarno
Berlin , 28. Okt. Der Parteivorstand und die Reichstags-

fraktion der D. Bp . beschloß nach der Beratung der durch den
Ausiritt der Deutschnationalen Volkspartei aus der Reichs-
regievung geschaffenen Lage folgende mit der Auffassung Dr.
Stresemanns übereinstimmende Erklärung : Das Vertrags¬
werk von Locarno entspreche dem Grundgedanken der deut¬

schen Antwortnote vom 20. Juli und somit auch den Richt¬
linien der D. Vp . vom 2. Juli . Deutsche Lebensnotwendig¬
keiten werden darin nicht preisgegeben . Artikel 1 des Sicher-
heitsvertrags verpflichte zum Verzicht auf einen Angriffs¬
krieg, lasse aber das Selbstbestimmungsrecht der Völker un-
alle anderen Möglichkeiten friedlicher Entwicklung offen.
Art . 6 enthalte keine Anerkennung des Versailler Vertrags
(nach Erklärungen Painleves , Briands und Chamberlains
ist man in Frankreich und England bekanntlich gegenteiliger
Ansicht. D. Schr .), stelle vielmehr fest, daß der Abschluß des
Sicherheitsvertraos keine formelle  Aenderung der be¬
stehenden Verträge bedeute . Deutschland verzichte nicht auf
die im Versailler Vertrag selbst gesetzten, sowie durch die fort¬
schreitende friedliche Entwicklung herbei,zusührenden Abände¬
rungsmöglichkeiten . Auch die Voraussetzungen für den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund  seien nach den in
Locarno getroffenen Vereinbarungen gewahrt . Insbesondere
sei durch die Note der Vertragsgegner zu Art . 16 der Völker¬
bundssatzung klargestellt , daß Deutschland selbst Richter sei
der Art und Weise, in welcher es seine Obliegenheiten erfülle.
Endlich seien auch im O st e n durch die Beseitigung der sranz.
Bürgschaft die deutschen Interessen gewahrt - Die französisch-
polnisch-tschechischen Militärbündnisse bedrohen Deutschland
nicht. (?) Die Ostverträge bedeuten nur eine Anpassung an
das Verfahren der Völkevbundssatzungen . Das Vertragswert
dürfe aber erst daun in Kraft treten , wenn nicht nur die
alsbaldige Räumung  der ersten Rheiniandzone , unab¬
hängig von der Bereinigung der Entwaff-
nungssrage,  sicher-gestellt sei, sondern auch die beteiligten
Mächte , den mündlichen Zusicherungen entsprechend , im
übrigen besetzten G «HiA alsbald einen Zustand herbeiführen,
der e'-ne grundlegende Aenderung der Besetzungsweiss und
d-m Anfang der endgültigen Räumung darstellt . Ohne solche
Maßnahmen könne der deutsche Reichstag den Vertrag von
Locarno nicht a n n e b in e n. Es sei Pflicht der politischen
Organe des Reicks und des Volks , mit allen Kräften auf
wiche Ergänzungen und sofortige Äusmirkun -' en der Verein¬
barungen von Locarno binouarbeiten . Jbre Erfülluno mnrhe

durch das Verhalten der Deutschnationalen Volkspartei ge¬
fährdet . Für die außen - und innenpolitischen Folgen trage
sie daher die volle Verantwortung.

Zu der Erklärung bemerkt die „Deutsche Tagesztg ." :
Wenn man von einer „Verantwortung " sprechen wolle,
so könne es höchstens die sein, ob man zum zweiten Mal
Bindungen schaffe, die denen von Versailles ähneln . Diese
Verantwortung tragen aber höckstens diejenigen , die sich
und dem deutschen Volk einen Frieden ^g-üst Vortäuschen,
der tatsächlich aus der Gegenseite nicht vm ' anden sei. Die
„Germania " (Zentr .) wendet sich an den Reichskanzler,
die herrschende Unklarheit sei weder innen - nock- außen¬
politisch zu ertragen . Deutschland brauche eine fette Regie¬
rung mit starkem parlamentarischen Rückhalt . Die „Voss.
Ztg ." (demokratisch) sagt, die Erklärung der Deutschen
Volkspartei lasse alle Möglichkeiten offen und sei nur ge¬
eignet , das Mißtrauen der Linksparteien zu steigern.

Die Reichsregierung vertrat bisher den Standpunkt , daß
die Verlängerung der Besetzung ein Unrecht  gewesen
sei. Sowohl der Reichskanzler wie Dr . Stresemann er¬
klärten , daß die seit 10. Januar fällige Räumung des ersten
Besetzungsgebiets außerhalb aller Verhandlungen über den
Sicherheitsvertrag bleiben müsse. Auch in diesem. Punkt
bekunden also die Vertragsgegner einen der deutschen Auf¬
fassung entgegengesetzten Standpunkt , ganz abgesehen da¬
von . daß auf jeden Fall die Besatzungen nicht zurückgezogen,
sondern , wenn auch „in etwas verminderter Stärke ", in
andere Teile des Rheinlands verschoben werden sott-m.
Vor wenigen Tagen wurde noch in Paris erklärt . K"<n
werde erst geräumt , wenn die Abrüstungsforderungen er¬
füllt seien.

Die Voraussetzung für die Räumung Kölns
London, 28. Okt. Die „Times " berichtet aus Paris , dw

Frage der Räumung Kölns könne für so gut wie geregelt
angesehen werden . Weder die französische noch die bri¬
tische Regierung beabsicktige, irgend welche ernstliche Ein-
wände aufzuwerfen , vorausgesetzt,  daß die - --- - ' e
Regierung den Geist, in dem die Verhandlungen von Lo¬
carno geführt wurden , beibehalte.

geben , die die Großmächte noch lange nicht voll eingeschätzt
haben.

Inzwischen hat sich die Konferenz , wie Reuter meldet,
schon nach der ersten Sitzung , auf unbestimmte Zeit vertagt.
Es scheint den Teilnehmern zu ungemütlich geworden zu
sein. Die Gegnerschaft der vereinigten Generale von Süd-
und Mittelchina , vor allem des Obergenerals Wupeifu , und
der steigende Unwille der gebildeten Schichten des Volks
gegen die Konferenz und ihre politischen Nebenabsichten
läßt eine Lösung der Frage im Sinn der Vertragsmächte
als aussichtslos erscheinen, da die Hauptregierung in Peking
wenig Einfluß hat und die Stellung des „christlichen" Ge¬
nerals F e n g y u h s i a n g, der ein tüchtiges Heer hat , aber
mit Moskau eng verbunden ist, durchaus unsicher ist. Ueber-
bies sind die Mächte unter sich nicht einig , namentlich traut
man den Amerikanern nicht und glaubt , sie wollen sich auf
Kosten der anderen Vorteile verschaffen — wie es gewiß
auch alle anderen Ländern für sich im Sinne haben . Ge¬
schäft ist Geschäft.

Neuestes vom Tage
Der Reichspräsident in Hannover

Berlin , 28. Okt. Der Herr Reichspräsident hat sich heute
zur Erledigung privater Angelegenheiten nach Haunooer
begeben , von wo er am Freitag wieder nach Berlin zurück¬
kehren wird.

Der Reichsschulgesetzenkwnrfzurückgezogen?
Berlin , 28. Okt. Eine Korrespondenz melde :, noch dem

Rücktritt des Reichsinnenministers Schiele  habe der stcllv.
Innenminister Dr . Geßler (Dem .) den Entwurf des
Reichsschulgesetzes zurückgezogen, der Entwurf werde dem
Reichstag nicht vorgelegt werden . Dr . Geßler  habe ferner
den sozialdemokratischen Staatssekretär Schulz,  der von
Minister Schiele beurlaubt worden war , wieder ins Innen¬
ministerium berufen

Streitfall zwischen Hochschule und Regierung in Darmstadt
Darmstadt » 28. Okt. Die hessische Regierung hat unter

Nichtachtung der ordnungsmäßigen Vorschläge von drei
Hochschullehrern durch den Senat der Technischen Hochschule
in Darmstadt aus einen erledigten Lehrstuhl den Dr . Gold-
stein  ernannt . Rektor und Senat bet^ .i dagegen Einspruch
erhoben und die feierliche Uebergabe des Rektorats , die
heute stattfinden sollte, abgesagt.

*
Ein Wahltag in der Schmelz

Zürich , 28. Okt. In der eidgenössischen Volksabstim¬
mung  wurde mit 374 000 gegen 224 000 Stimmen eine
neue Verfassungsbestimmung vom schweizerischen Volk gut¬
geheißen,  durch die die Grundlage für ein neues Gesetz

über Aufenthalt und Einbürgerung von Aus¬
ländern  geschaffen wird . Der neue Bundesbeschluß
wurde angefochten von Gruppen , die die Regelung dieser
Frage den Kantonen überweisen wollten , und von der
Gruppe , der sogenannten Republikaner , die weitergehende
Bestimmungen gegen die Zuwanderung von Ausländern
nach amerikanischem Vorbild und mit besonderer Schärfe
gegen den Zuzug von Deutschen  verlangten . Diese For¬
derungen wurden lebhaft von ziemlich allen politischen Par¬
teien bekämpft und mit überwiegender Mehrheit auch vom
schweizerischen Volk abgelehnt.

Der neugewählte schweizerische Nationalrat  wetzt
folgende Zusammensetzung auf : Soz . 49 bisher 43), Komm.
3 (2), Sozialpolitische Gruppe 3 (3), Freisinnige und Dem.
60 (58), kath. Konserv . 42 (44), Bauern -, Gewerbe - und
Bürgerpartei 30 (34), Liberale Dem . Partei 8 (10), Partei¬
lose 3 (4).

Der Völkerbundsrat zum griechisch-bulgarischen Streik
Paris , 28. Okt . In der gestrigen Sitzung des Bölker-

blindsrats verlas der griechische Vertreter eine Mitteilung
seiner Regierung , daß durch Vermittlung des rumänischen
Gesandten in Athen die griechsche Regierung zu einem Ab¬
kommen über die Räumung des bulgarischen Gebiets be¬
reit sei. Briand erwiderte , diese Mitteilung könne in keiner
Weise den Beschluß des Rats ändern . Der Bulgare und
der Grieche geben Darstellungen der Vorfälle . Ehamber-
lain setzte den Griechen in Verlegenheit durch die Frage,
wie weit die Truppen in das fremde Gebiek eingedrungen
seien . Der Grieche behauptete , die Bulgaren seien 400 bis
500 Meter auf griechisches, die Griechen 10 Kilometer auf
bulgarisches Gebiet vorgedrungen . Der Bulgare bestritt ent-
schieden, daß griechisches Gebiet verletzt worden sei, da¬
gegenseien die Griechen mehr als 10 Kilometer eingedrungen.

Der Völkerbundsrat .zog in Erwägung , ob auf die Balkan¬
länder ein ähnlicher Sicherheitsvertrag wie der von Locarno
angewendet werden könne.

*
Der Berichterstatter des Pariser . Matin " meldet , er

Kode sich aus eigener Anschauung an Ork und Stelle über¬
zeug, , daß von bulgarischen Truppen die griechische Grenze
nicht überschritten worden sei. Dies haben auch die grie¬
chischen Offiziere zugeben müssen, die abgesandt wurden,
um den angeblich von Bulgaren besetzten Grenzposten bei
Lenir Kapür wieder zu besetzen.

Nach der „Times " soll von griechischer Seite endlich am
27. Oktober nachmittags 4 Uhr das Feuer eingestellt und der
Rückzug angetreten worden sein. Die bulgarischen Verluste
betragen , soviel bis jetzt festgestellt werden konnte, 55 tote
und verwundete Militär - und Zivilpersonen.

Anschlag in Mazedonien
Mailand , 28. Okt. Der „Corriera della Sera " meldet , in

einem Kaffeehaus in Nanimak sei der frühere Führer der
mazedonischen Revoh onäre , Marko Ada mos,  erschossen
und ein Geschästssü! .-r und ein Kassierer des Verbands
schwer verletzt worden.
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Württemberg
Stuttgart . 28. Okt.  Einheitskurzschrift.  Nach

amtlicher Mitteilung darf vom 1. Oktober 1926 an im staat¬
lichen Schreib - und Kanzleidienst nur noch die Einheits¬
kurzschrift verwendet werden.

Stuttgart , 28. Okt. 70. Geburtstag.  Ihren 70. Ge¬
burtstag können begehen General der Infanterie Julius von
Ferling,  ein geborener Stuttgarter , 1900 Kommandeur
des Stuttgarter Inf .-Regts . 125 und Generalleutnant Frei¬
herr Thumb o. Neuburg,  1908 Kommandeur der Lud¬
wigsburger Olgadragoner.

hedelsingen , 28. Okt. Fe st genommener Laden¬
dieb.  Dem Metzgermeister Großmann von hier wurden
20 Mk. und am gleichen Nachmittag dem Kaufmann
Dobelmann 10 Mk. aus der Ladenkasse entwendet . Der
mutmaßliche Täter wurde festgenommen.

Aus dem Lande
hall . 28. Okt. Waffendiebstahl.  Einem hiesigen

Kaufmann wurde nachts ein Schaukasten ausgeräumt , der
eine Anzahl von verschiedenartigsten Waffen enthielt.

Wasseralfingen . 28. Okt. Hochofeneinsturz.  Am
oberen Teil des Hochofens ist ein größeres Stück eingestürzt,
so daß der Ösen abgeblasen werden mußte . Es war ein
Glück, daß die in der Nähe der Einsturzstelle beschäftigten
Arbeiter kurz vorher weggegangen waren . Das Hütten¬
werk erleidet durch die Stillegung des erst vor Ikt Jahren
in Betrieb genommenen Ofens beträchtlichen Schaden.

Heidenheim . 28. Okt . Nahrungsmittelfäl-
fchung.  Die Landwirtsehefrau Margarethe Mederberger
in Söhnstetten wurde wegen Nahrungsmitkelfälschung zu
der Geldstrafe von 100 und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt.

Von der Alb , 28. Okt . Nach der Ernte.  Auf der
Alb sind nun die Früchte des Feldes eingeerntet und das
Bestellen der Herbstsaat ist beendigt . Dankbar gedenkt der
Landmann des Segens , der ihm in diesem Zahre zuteil wurde,
und Freude erfüllt ihn , wenn er die junge Saat schon wie¬
der heranwachsen sieht, die allerdings durch die Mäuseplage
starb bedroht ist.

Balingen , 28. Okt . Zäher Tod.  Sonntag früh ver¬
schied infolge eines Gehirnschlags Amksgerichtsrat Gustav
Teller , seit vielen Zähren dienstaufsichksführender Amts¬
richter am Amtsgericht Balingen.

Tuttlingen , 28. Okt . Aus der Schuhindustrie.
Zn der Schuhindustrie setzt die Krise wieder verschärft ein.
Die Kurzarbeit , die bisher noch in verschiedenen Betrieben
bestanden hak, greift wieder weiter um sich. Arbeiter¬
entlassungen wurden vorgenommen , nicht nur einzeln , son¬
dern schon in der Mehrzahl.

hinznang , OA. Leutkirch, 28. Okt. Die letzte Pilger¬
fahrt.  Pfarrer Binnig , der erst am Samstag von seiner
Rompilgerfahrt zurückgekehrt war , wurde nach kurzem Un¬
wohlsein vom Schlag getroffen , an dessen Folgen er bald
daraus verschied.

Bietigheim , 28. Okt. Selbstmord ? In der Nähe des
Enzviadukts wurde die Leiche eines ledigen älteren Dienstknechts
von hier aus dem Wasser gezogen. Da er bereits 14 Tage von
seiner Dienststelle weg ist und vorher öfters Selbstmordgedanken
geäußert hat , ist anzunehmen , daß er den Tod in den Fluten
selbst gesucht hat.

Aus Stadt und Land
Nagold , 29. Oktober l925.

Wer aufmerksam und unbeirrt auf sein Leben ach
gibt, muß hundertmal an dem gewöhnlichstenTage
über die Wunder erstaunen, die sich um ihn, vor
allem in ihm ereignen. Hermann Stehr.

Wagner -Abend.
Professor Ulrich wird im Festsaal des Seminars eine Reihe

von Vorträgen über Wagners Ring des Nibelungen halten.
Der erste Vortrag (heute 8 Uhr) soll in Gestalt eines Ueber-
blicks über Wagners Schaffen und Leben den erforderlichen
Hintergrund für die folgenden Abende schaffen. Gesungen
werden heute abend der Malrosenchor aus dem Fliegenden
Holländer und der Chor der Gralsritter aus Parsifal.

Nag older Tagblatt »Der Gesellschafter-  _

Was ist - es Deutschen Vaterland?
ist's Preußenland , ist's Schwabenland?

Nein , die Werke unserer Große «, die Talen
unserer Erfinder , die find unser wahres Vater¬
land . Sie zu pflegen und in Ehren zu hatten,
ist nufere vornehmste Aufgabe. Der Zeppelin¬
lustschiffbau ist in Gefahr und damit ein Stück
unseres Vaterlands . Wo find die Kinder , die
ihr bedrohtes Erbe nicht schützen? Die gibt es nicht.

Borträge des Evang . Dolksbunds,
Vom Evangelischen Voltsbund werden im Laufe dieser

und der nächsten Wochen in Stadt lind Bezirk eine Reihe von
öffentlichen Vorträgen veranstaltet init folgenden Themen:
Taufe : Konfirmation ; Abendmahl : Ehe : Tod : Bibel ; Kirche.
Der 1. Vortrag über die Taufe findet heute abend statt . An
Anbetracht der Wichtigkeit der Materie und des . Interesses,
das diesen Themen entgegengebracht werden muß , ist ein Besuch
nur dringend zu empfehlen. (Siehe Anzeige).

SV. Geburtstag.
Wohl die älteste Bewohnerin Nagolds , Witwe Lipp,

begeht am 30. Oktober in verhältnismäßiger Rüstigkeit ihren
90. Geburtstag . — Wir gratulieren.

Mai oder Oktober?
Wenn wir vor ca. 4 Wochen berichteten, daß man uns

lebende Maikäfer auf den Redattionstisch gelegt habe, so war
das nicht so sehr zu verwundern , als wenn wir heute nochmals
das Gleiche erzählen müssen. Die 6 munteren Dinger wurden
durch eine gut bekannte Persönlichkeit nur einige Zentimeter
unter der Erde in den Baumschulen der Gärtnerei Raaf ge¬
funden . Die warmen Sonnenstrahlen der letzten Tage haben
wohl die Sinnesänderung hervorgerufeu . Menschen und Tier¬
welt , in einem Wort alle?, steht eben auf dem Kopf. - Wir
müssen allerdings offen gestehen, daß wir nunmehr genügend
mit Maikäfern und Schmetterlingen versehen sind. Wir haben
vielmehr bei dem vielen Geknalle und Gemorde am gestrigen
Tage an allen Ecken und Kanten , besonders im Killberg , auf einen
schönen Rehbock oder wenigstens doch auf einen Hafen gewartet.

Zeppeliu -Eckener-Spende.
Ganz so untätig , wie wir in unserer gestrigen Ausgabe

meinten , ist man in Bezug auf die Zeppelin -Eckeuer-Spende
doch nicht gewesen, denn der Gewerbe -Verein hat , wie wir
hören , seit einigen Tagen eine Sammlung ins Werk gesetzt.
Gezeichnet wurde jedoch bisher nur ein ganz geringer Betrag,
sodaß die Sammlung in den nächsten Tagen weiter fortgesetzt
werden wird und bitten wir alle, Groß und Klein , Arm und
Reich, so wie es seinen Verhältnissen angepaßt ist, denn mehr
soll niemand zugemutet werden , sein Scherflein für des deutschen
Volkes Zeppelin -Eckener-Spende beizutragen.

ep. Die Wiederherstellung der Sonntagssitte . Erfreulicher
Weise regt sich in weiteren Kreisen die Empfindung , daß
unser Volk wieder eines anderen Sonntags bedarf , wenn
es in die Höhe kommen soll. Ein Zeichen dafür ist eine
Bewegung in Kassel, an der sich auch die Sportvereine be¬
teiligen . Auf Einladung der dortigen sozialen Arbeits¬
gemeinschaft versammelten sich außer den kirchlichen Ver¬
tretern die des Stadtverbands für Leibesübungen , des
Arbeitersportkartells und der Zentralstelle für Leibes¬
übungen im Jugendamt , um sich über die Verwirklichung
der von einem Kreispsarrer ausgegebenen Losung:
„Samstag - Nachmittag  frei für Sport und Spiel,
Sonntag - Vormittag  frei von Sport und Spiel"
zu beraten . Man beschloß, mit den Arbeitgeberverbänden
in Verhandlungen zu treten , damit der Samstag -Nachmittag
vollständig frei gemacht werde und so die Massen dazu er¬
zogen werden könnten , ihn als Sportnachmittag zu benützen.
Man würde es in weiten Kreisen unseres Volks , besonders
der Elternschaft , lebhaft begrüßen , wenn auch in andern
Städten ein gemeinsames Vorgehen aller Beteiligten in
dieser Sache in die Wege geleitet würde.

Die Lage des wörkk. Arbeiksmarkts . Die Lage des Ar¬
beitsmarkts in Württemberg hat sich im Lauf des Oktober
weiterhin , wenn auch nicht erheblich, verschlechtert, ist aber
trotzdem noch verhältnismäßig günstig . Dis Erwerbslosen¬
ziffern betrugen im Juli 350 ; am 15. Oktober hatte
Württemberg etwas mehr als 1000 Hauptunterstützungs¬
empfänger (davon ein Drittel Stuttgart , ein Sechstel
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Gmünd ); das ist etwa ein Zehnte ! des Rsichsdurchschnitls.
Die Zahl der nicht unterstützten Erwerbslosen wurde
Mitte Oktober von den Arbeitsämtern auf 3000, die der
Kurzarbeiter auf 10 000 geschätzt. Auf 100 offene Stellen
entfielen im Juli 100, im August 113, im Sevtember 134
Arbeitssuchende . Angesichts der zahlreichen Entlassungen
in der Metallindustrie wäre die Zahl der Erwerbslosen
erheblich höher , wenn nicht eine starke Ausnahmesähigstit
bei der Landwirtschaft  bestände und die unverhält¬
nismäßig noch recht gute Beschäftigung des Baugewerbes.
Besonders ungünstig ist die Lage der kaufmännischen
Angestellten . Bei ben Entlassungen der Angestellten han¬
delt es sich osfenbar um bleibende Vereinfachung -Maß¬
nahmen . 548 Stellensuchenden stehen nur 24 offene Stellen
gegenüber . Auffallend ist. daß trotzdem auf allen möglichen
Wegen kaufmännische Lehrlinge gesucht  werden.
Unter diesen Umständen sollte vor Abschluß eines kaust
männischen Lehrvertrags die Berufsberatungsstelle aus¬
gesucht werden.

Altensteig , 28. Okt . Theaterabend . Ter am vergangenen
Sonntag vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten im überfüllten
Saale zum „Grünen Baum " abgehaltene Theaterabend war
für den Verein und die Spieler ein voller Erfolg . Der Spiel¬
leiter, Otto Weinstein , hatte es verstanden , ein Programm her¬
zustellen, das alle Erwartungen reichlich erfüllte . Dank der
Rollenbesetzung mit besten hiesigen Kräften gingen die einzelnen
Stücke flott über die Bretter , sodaß den Darbietungen wahre
Beifallsstürme folgten . Außer Cuplets und Klaviervorträgen
kamen drei schöne schwäbische Theaterstücke auf der neuerbame»,
gut eingerichteten Bühne sehr gut zur Geltung , besonders die
Aug . Reiff 'sche „Verdienstmedaille " bewies aufs neue ihre be¬
kannte Zugkraft . Den Schlager des Abends bildete jedoch
„Dr Johrtag " von Raban Sylvins , der wahrhaft glänzend
gespielt wurde und durch seine urkomischen Szenen vielfachen
Anlaß zu ausgelassener Heiterkeit gab . Vielseitigen Wünschen
entsprechend wird die Aufführung am kommenden Sonntag
wiederholt werden.

Baisingen , 28 . Okt . Auszeichnung ! Dem Anton Stopper,
Dienstknecht in Baisingen ist heute für seine 25-jährige ununter¬
brochene Dienstleistung bei dem Landwirt Franz Stopper w
Baisingen durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten die
Medaille der König -Karl -Jubiläumsstiftung mit Urkunde durch
das Schultheißenamt unter Bekanntgabe der Glückwünsche und
Anerkennung des Oberamts Horb ausgehändigt worden.

Horb , 28. Okt . Kindliche Unvorsicht . In letzter Woche
wurde ein 3-jähriges Kind durch ein anderes mit einer kleinen
Gartenhaue beim Spiel derart verletzt, daß es in großer Gefahr
steht, das Licht beider Augen zu verlieren.

*

Calw , 27. Okt . Die Bürgergesellschaft veranstaltete zu
Ehren ihres Vorstandes , Verwaltungsaktuar Staudenmeyer,
der seit 25 Jahren die Gesellschaft in vorbildlicher Weife leitet,
einen Familienabend im Badischen Hof , der bei einem gewählten
Programm einen schönen Verlauf nahm . Tie Festrede hielt
Verwaltungsdirektor Proß , der die Verdienste des Jubilars
hervorhob und demselben eine Klublampe als Geschenk über¬
reichte.

Aus aller Welt
Der Deutsche Michel . Als Witzblattkarikakür ist uns der

„Deutsche Michel " wohlbekannt : daß er aber einmal wirklich
und leibhaftig gelebt hat , dürste nicht allen bekannt seiik
Der Mann , dem von den Zeitgenossen dieser Beiname ge¬
geben ward , hieß Hans Michael Elias von Obrntrauk
und war ein General aus der Zeit des Dreißigjährigen
'Kriegs . 3m Zahr 1574 geboren , wurde er Reikerooerst im
Dienst Friedrichs V., Kurfürsten von der Pfalz , des „Win¬
terkönigs ". Während das unionistische Heer 1620 bet
Worms im Winterquartier lag , führte Obenkraul einen
glänzenden Ueberfall auf die gegenüberliegenden Quartiere
Spinolas aus . Äehnliche Handstreiche vollführke er im
nächsten Zahr . Zm Mai 1622 entsetzte er das von Erz¬
herzog Leopold belagerte Hagenau . Drei Jahre später fin¬
den wir Obentraut im dänischen Heer als Generalleutnant
des Generals der Kavallerie Zohann Ernst von Weimar.
Er fiel am 25. Oktober 1635 in dem Gefecht bei Seelze . Ein
Denkstein bezeichnet noch heute den Ork seines Todes ; M
Hannover wurde seine Leiche ehrenvoll beigesetzk. Seinen
Beinamen erhielt er durch seine Gegner , die Spanier , denen
der tapfere , ernste Mann als Bild deutschen Wesens er¬
scheinen mochte.

Luther und die Bauern 1525
Von Rektor Kiefner.

Bereits in der l . Hälfte des Mai erschien seine Schrift:
„Ermahnung zum Frieden auf die 12 Artikel der
Bauernschaft in  Schwaben ". Am besten habe ihm ge¬
fallen , was im 12. Artikel stehe, daß die Bauern sich erbieten,
Belehrung anzunehmen , „sollte einer dieser Artikel Gottes Wort
nicht gemäß sein". Es sei noch Hoffnung da , so lange sie sich
durch Helle, öffentliche, unleugbare Sprüche der Schrift und
durchs Gewissen leiten lassen. Die Sache sei groß und gefähr¬
lich, weil Gottes Reich und der Welt Reich in ihr vermenget
sei. Ganz Deutschland könne durch sie verstört werden . An
die Fürsten und Herren wendet er sich zuerst : sie tragen die
Hauptschuld , ebenso die blinden Bischöfe und tollen Pfaffen
und Mönche . Sie tun nichts als schinden und schätzen, Pracht
und Hochmut führen , bis es der arme gemeine Mann nicht
mehr ertragen kann noch mag . Das Schwert ist euch auf dem
Halse , dennoch meint ihr , ihr sitzet fest im Sattel ! Solche
Sicherheit und verstockte Vermessenheit wird euch den Hals
brechen ! Der Zorn Gottes hebt schon an : er sendet so viel
falsche Propheten und Lehrer und schon rotten sich die Bauern.
— Scherzt nicht mit Gott , lieben Herrn ! Ihr müßt anders
werden und Gottes Wort weichen. Dazu geben manche von
euch dem Evangelium Schuld und sagen, das sei die Frucht
meiner Lehre ! Ihr müßt mir Zeugnis geben, daß ich mit
aller Stille gelehrt habe, heftig gegen Aufruhr gestritten und
zum Gehorsam auch gegen eure tyrannische und tobende Obrig¬
keit mit höchstem Fleiß die Untertanen gehalten und vermahnt,
so daß der Aufruhr nicht aus mir kommen kann, sondern von
den Mordpropheten (Th . Münzer !). Luthers Rat ist : versuchts
zuvor gütlich mit den Bauens laßt eure Tyrannei , auf daß
nicht ein Funken angehe der ganz Deutschlan anzünde . — Von
den 12 Artikeln , die sie gestellt, seien etliche ganz billig und
recht ; ŵenngleich sie den Pfarrern mit dem Zehnten wollen,
der nicht ihr ist, so wollen sie doch das Evangelium gepredigt
haben.

Dann wendet sich Luther an die Bauern . Freundlich,

brüderlich warnt er sie vor allerlei Geistern und Predigern , die
er „Mordgeister " nennt . Sie sollen Gottes Namen nicht unnütz
führen und schänden. Wer das Schwert nehme, werde durchs
Schwert umkommen . Ter Obrigkeit sollen sie untertan sein,
wie Paulus sagt Röm . 13. Daß die Obrigkeit böse und un¬
recht ist, entschuldigt keine Rotterei noch Aufruhr . Er , Luther,
habe nie ein Schwert gezückt! oder Rache genommen, sondern
die Sache Gott gar heimgestellt. Deshalb sei er auch trotz
Papst und Tyrannen erhalten geblieben, ja sein Evangelium
sei weiter gelaufen . Die Bauern mögen sehen, daß sie es nicht
hindern und schädigen und den christlichen Namen nicht zu
einem Schanddeckel ihres ungeduldigen , unfriedlichen uud un¬
christlichen Vornehmens machen. Nicht als Christen , sondern
als Heiden streiten sie wider die Obrigkeit . Denn Christen,
die streiten nicht für sich selbst mit dem Schwert noch
mit Büchsen , sondern mit Kreuz und Leiden , gleich¬
wie ihr Herzog Christus nicht das Schwert führt , sondern am
Kreuze hängt.

Schließlich vermahnt er beide, Obrigkeit und Bauernschaft,
den Streit mit Recht und nicht mit Gewalt zu führen . „Denn
weil ihr beides Teils unrecht seid und dazu noch euch selbst
rächen und schützen wollt , werdet ihr euch gegenseitig verderben
und wird Gotl einen Buben mit dem andern stäupen . Deutsch¬
land wird verwüstet werden und wenn einmal das Blutver¬
gießen anhebt , kann inan ihm kein Ziel mehr setzen". Darum
ist Luthers treuer Rat , daß man aus dem Adel etliche Grafen
und Herren , aus den Städten etliche Ratsherren erwähle und
die Sache freundlicher Weise handeln und stillen ließe, daß die
Herren ihren steifen Mut herunter ließen, ein wenig wichen
vsn Tyrannei und Unterdrückung , daß der arme Mann auch
Luft und Raum gewänne zu leben".

Inzwischen schritten die Ereignisse weiter und das Ver¬
hängnis nahm seinen Lauf . Gleichzeitig mit Luthers Schrift
verbreitete sich die noch übertreibende Kunde von dem unmensch¬
lichen Blutgericht der Bauern , die am Ostersonntag Weinsberg
genommen und auf die grausamste und schimpflichste Weise
viele vom Adel gemordet hatten , darunter den österr. Obervogt
Grafen Helferich v. Helfenstein , dm Schwiegersohn des Kaisers
Maximilian , der übrigens den Tod reichlich verdient hatte.

Das Schlimme war also eingetroffen . Luthers angeborener

Pflicht - und Ordnungssinn fühlte sich durch diese Gewalttaten
tief verletzt. Die Ausstänt ischen beriefen sich allenthalben auf
die evangelische Freiheit . Luther sah sein Werk, die aufblühende
Reformation schwer gefährdet . Die Bauern gerieten ganz unter
den Einfluß der Schwarmgeister , eines Karlstadt 's und Thomas
Münzer 's . Bei diesen mischte sich Geist und Fleisch, Weltlich-
Politisches und Religiöses in seltsamster und übelster Weise.
Besonders gefährlich war Münzer , der Zwickauer Prophet , der
so sehr für das innere Licht, die persönliche Erleuchtung eintrat,
wie die Hussiten , gegen jedes Herren - und Fürstentum auftrat,
für die Gemeinden das richtende Schwert forderte und die m-
christliche Gütergemeinschaft , den Kommunismus , lehrte und auch
in der Reichsstadt Mühlhausen durchführte . Luther schimpfte er
den Vater Leisetritt , das geistlose, sanftlebende Fleisch zu Witten¬
berg. — Seine Feinde verdächtigten Luther , daß er die blutigen
Taten der Bauem gegen ihre von Gott eingesetzte Obrigkeit billige
und aufreize. Da warf er sich leidenschaftlich dem Sturm entgegen.
Während sein Kurfürst im Sterben lag , schrieb er unter dem
frischen Eindruck des Weinsberger Blutbads und seiner eigenen
Reise durch das thüringische Aufstandsgebiet „Wider die
räuberischen und mörderischen Rotten der  Bauern.
Es war Ende April und Anfang Mai . Ganz Thüringen war
erfüllt mit Mord , Raub und Brand . Viele Schlösser und bei
40 Klöster wurden in wenig Tagen zerstört, selbst Weiber und
Kinder nicht verschont. DerUebermut der Bauern kannte keine
Schranken mehr . Ließ man sie weiter wüten , so war die öffent¬
liche Wohlfahrt und Unschuld aufs äußerste bedroht, alles An¬
sehen der Obrigkeit verschwunden . Für all das machte man
die Reformation verantwortlich . Luther hatte das „Evangelium
der armen Lehre" verkündet ; der Mann im Volk hatte so gern
herausgehört , wie doch alle Menschen vor Gott gleich sind, w
Gottes Natur , Wald und Wild , Weide und Wasser allen
offenstehen zum gemeinsamen Nutzen . Luther war der Am -
ger der Reformation , die nun in Thomas Münzer ihre eig -
lichen Früchte zeitigte. So urteilten die Altgläubigen un
urteilslose Menge . — Es war entsetzlich für Luther, .
ansehen zu müssen. Die ganze Tragik seines Lebens und
geschichtlichen Sendung wird hier offenbar.

(Schluß folgt )
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Furchtbares Verbrechen . Kürzlich brach nachts in der
Kirche in Rodewitsch im Vogtland (Sachsen ) ein Brand aus,
der einen Teil der Kirche zerstörte . Wie nun die Unter¬
suchung ergeben hat , handelte es sich um einen geradezu
teuflischen Anschlag. Der Brand war in der Kirche, die neben
der neuen elektrischen noch die frühere Gasbeleuchtung hatte,
von Verbrechern gelegt worden . Sie entfernten die elektri¬
schen Birnen und öffneten sämtliche Gashähne , woraus sie
schleunigst die Kirche verließen . Zum Glück war , was die
Brandstifter nicht bemerkten , der Haupthahn geschlossen, so
daß die beabsichtigte Gasexplosion , die die Kirche ganz zer¬
stört und für die Feuerwehr verhängnisvoll geworden wäre,
nicht erfolgte . Die ganze Umgegend des Vogtlands ist in
großer Aufregung . Von den Tätern hat man noch keine
Sour.

Die kriegsrvissenschaftliche Bücherei des britischen Kriegs¬
ministeriums umfaßt über 100 000 Bücher und Schriften : der
jährliche Zugang beträgt rund 2500 Nummern , es werden
aber nur Werke von unzweifelhaftem und dauerndem Wert
gesammelt. Von den fremdsprachlichen Abteilungen ist die
kriegswissenschaftlicheLiteratur Deutschlands die stärkste. Den
Weltkrieg behandeln etwa 5 000 Bücher und Schriften.

Das „Leben " des Brillanten . Zwei englische Physiker
William und Lawrence Bragg , Vater und Sohn , haben,
wie sie Mitteilen , die Entdeckung gemacht , daß die Natur
und der Mechanismus der strahlenden Diamanten aus¬
schließlich aus belebten Kohleatomen bestehe, deren Eben¬
mäßigkeit das Funkeln des Steins verursache . Zwölf Patronen
und sechs Elektronen bilden das Zentrum jedes Brillant¬
atoms. Um diesen Kern kreise ein anderer konzentrischer
Kern, dessen innere Seite aus zwei , die äußere Seite aus
vier Elektronen gebildet werde . Die Geschwindigkeit der
Kreisbewegung sei auf etwa 2200 Kilometer in der Sekunde
zu berechnen. — Man mache sich davon eine Vorstellung!

Von der Granate zerrissen . Auf dem früheren Artillerie¬
schießplatz Ammendorf bei Leipzig fanden Kinder eine Gra¬
nate, die unter ihren Händen platzte . Ein 5jcihriger Knabe
wurde zerrissen , ein anderer lebensgefährlich verletzt.

Verhaftet « Einbrscherbande . 5m vergangenen Sommer
kam aus Essen (Westfalen ) eine Gesellschaft nach Baden
und kaufte sich in Hornberg bei Herrischried auf dem
Zotzenwald (Sckrwarpwald ) als . Landwirte " an . Bald kamen
aus der ganzen Gegend bis an den -Mein Klagen über Ein¬
brüche und schwere Diebstähle . Endlich ist es nun gelungen,
die Herren „Landwirke " ans Essen als die Einbrecher zu er¬
mitteln und das Rest ausznnehmcn . Den Verbrechern stand
eine weitverzweigte Bande von .Helfershelfern zur Seite.
Die Untersuchung wird ergeben , was sie sonst noch alles auf
dem Kerbholz haben . .

Verhaftung . Im Konkurs des Bankgeschäfts W . Dörmühl
in Frankfurt a. M . sind der Inhaber und sein Prokurist
Bäth wegen schwerer Verstöße gegen das Depotgesetz ver¬
haftet worden . Die Ueberschnldung beträgt 175 000 Mark.
Die städtische Sparkasse Aschasfsnburg soll um 34 000 Mark
geschädigt sein.

Bluttat . Die 52jährige zweite Frau des Telegraphen¬
beamten Neun in Spandau erschoß infolge ehelicher Zwistig¬
keiten ihre 17jührige Tochter und verletzte sich durch einen
Schuß lebensgefährlich . Die Frau hatte schon einmal ver¬
sucht, sich und die Tochter durch Gas zu vergiften.

Wirbelsturm in Nordamerika . Am 25. Oktober brauste
über Teile von Nordamerika ein schwerer W 'rbelsturm hin,
der besonders im Staat Alabama großen Schaden anrichtete.
In der Landschaft Pike wurden allein 16 Menschen getötet
und 2 verletzt . Tausende von Bäumen wurden entwurzelt,
und der Weg , den der Wirbelsturm genommen hat , ist besät
von Trümmern zerstörter Häuser und Scheuern . Die Felder
von Eumberlanh sind wie gewalzt . In Nsuyor ? ertranken
drei Vertonen im Sturm . In Baltimore wurden von 23
amerikanischem Marineflugzeugen , die an der Flugzeug¬
parade anläßlich des Wettflngs um den Schneiderpokal teil¬
nehmen sollten , von den Aula p-stellen losgerissen und gingen
am Strand nieder . Die meisten waren stark beschädigt, sieben
wurden ganz zerstört . Dir Flugzeuge waren ohne Be¬
mannung.

Junsenkgleisung in Amerika . Der Schnellzug St . Louis
—St. Franzisko entgleiste in der Nähe von Victoria (Missis¬

sippi) und stürzte dm Eisenbahndamm hinunter . 16 Personen
wurden getötet und über 30 verwundet.

Wo gibt es die meisten, wo die wenraflen Frauen ? Bon
allen Staaken ö r ^ elt hat das Negerreich Uganda im
Verhältnis zu den Männern die meisten Frauen , denn dort
kommen auf 1000 Männer 1467 Frauen : die wenigsten
Frauen aber haben die malaiischen Staaken von Alaska,
wo nur 389 bezw. 391 Frauen auf 1000 Männer entfallen.
Sonst aber ist das Verhältnis in den fünf Erdteilen fol¬
gendes : 5n Europa kommen auf 1000 Männer 1027 Frauen,
in Afrika 1045, in Amerika 964, in Asien 961 und in
Australien 937 Frauen auf je 1000 Männer.

Wiedersehensfreude . Einem alten Ehepaar (beide sind
mehr als 70 Jahre alt ) war vor einigen Tagen das Glück
hold. Vor einem Jahrzehnt kamen den beiden etwas über
tausend Mark in Gold abhanden . Da man keinen Kassen¬
schrank hatte , versteckte man das Geld im Strohsack . Jedes
der beiden Alten tat die eingehenden Goldstücke dazu und
jedes versteckte den Lederbeutel etwas tiefer — bis man ihn
nicht mehr fand . Wo er hinkam ? Selbstverständlich gestoh¬
len . Aber man war ruhig , um nicht jemand in Verdacht zu
bringen . Man war ruhig seit 11 Jahren und tröstete sich,
daß doch alles „hin " sei, und man damit doch nichts mehr
ansangen könnte . Inzwischen hat der Sohn das elterliche
Anwesen übernommen . Vor etlichen Tagen baut der Sohn
den Acker mit Roggen an und verteilt den Mist . An der
Gabe ! bleibt „etwas " hängen . Es war der Geldbeutel mit
1100 guten Goldmark.

Verurteilung . Der Vorstand der Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts Augsburg , Max Schneller , wurde wegen
schwerer Amtsunterschlagung in 45 Fällen zu 1 Jahr 7 Mo¬
naten Zuchthaus und 150 Mark Geidstrc-(e verurteilt . Die
Strafe wurde so hoch bemessen, weil Schneller das An¬
sehen des Gerichtsstands untergraben habe . Das Geld hatte
er größtenteils in Zechereien verausgabt.

Woher kommen unsere Seefische?
Die Nordsee bis hinauf zu den Shetlandinseln und der

norwegischen Westküste waren bei Beginn der deutscher»
Hochseefischerei das einzige Gebiet , aus welchem Deutsch¬
land mit Seefischen versorgt wurde . Schon fest Jahren ist
aber die Ausbeute in diesen unbegrenzten Fischereigründen
sehr zurückgegangen und die Nordsee -Hochfischerei war im
Interesse der Volksernährung gezwungen , sich andere See¬
gebiete zu erschließen. Die Nordsee ist schon lange durch das
Nordmeer und das Eismeer abgelöst worden ; ungeheure
Wege müssen heute die Fischerflotten nach ihren haupt¬
sächlichsten Fanggebieten zurücklegen . Die Fischereigründe
bei Island , woselbst alle nordischen Nationen fischen, wer-
den auch von der deutschen Hochseefischerei ausgesucht, und
die oft fabelhaften Fänge haben Island den Ruf der er¬
giebigsten Fischquelle der östlichen Erdhalbkugel verschafft.
Aber auch Island ist heute überholt durch die Fischerei am
Nordkap im nördlichsten Norwegen und in den noch weiter
gelegenen Gegenden des Barentgebiets im nördlichen Eis¬
meer . Heute ist dieses, Hunderte von Kilometern entfernte
Gebiet eines der Hauptfanggebiete der deutschen Hochsee¬
fischerei. Das . ist ein Weg über die ganze norwegische und
finnische Küste durch die Gewässer Ost-Spitzbergens!

Gefangen werden hier namentlich Schellfische, Kabeljau,
Schollen und Seelachs . Ob sich die deutsche Hochseefischerei
aus die sehr ergiebigen Fischereigründe bei den Neusund-
land banken  im Atlantischen Ozean ausdehnen wird,
ist eine Frage der Zeit , die Fischdampfer müßten die Fänge
aus See einsalzen , um sie nicht verderben zu lassen, und
eine Beteiligung an der ungeheuren Fischerei an der Küste
von Marokko  würde Gefrieranlagen und Konseroierungs-
anlagen an Bord bedingen . Soweit ist die deutsche Hoch¬
seefischerei heute noch nicht. Man staunt , wenn man hört»
daß die Hochseefischerei der Nationen , die nur aus Herings¬
fänge in entfernten Gebieten zur Laichzeit ausgeht , mit
Treibnetzen von — 3 bis 4 Kilometer Länge fischt! Wie
sehr Deutschland in der Hochseefischerei hinter anderen Län¬
dern zurücksteht, ergibt ein Vergleich der Zahl der Fischerei¬
fahrzeuge . Deutschland besitzt einige über 400, England
fischt mit — 4400 Fahrzeugen , davon 1400 größere Fisch¬
dampfer . England ist heute ein großer Fischlieferant
Deutschlands.

Letzte Nachrichten
Die Süddeutfchlandreife Hindenburgs.

Berlin , 29. Okt. Die Süddeutschlandreise des Reichs¬
präsidenten, die schon lange geplant war und dem Besuch
der Regierungen von Württemberg, Baden und Hessen gel¬
ten soll, ist heute endgültig festgesetzt worden. Dem¬
nach wird Reichspröfident von Hindenburg am
Mittwoch den 11. Nov . in Stuttgart eintreffe«
und wird dort bis Donnerstag bleiben. Am Don¬
nerstag wird er zum Besuch der badischen Regierung nach
Karlsruhe reisen, wo die Ankunft 11.25 Uhr erfolgt. Um
6 Uhr abends verläßt Hindenburg Karlsruhe und begibt
sich nach Darmstadt zum Besuch der hessischen Regierung,
um von dort aus einer Einladung der Stadt Frankfurt
zu folgen. Von Frankfurt aus wird Hindenburg wieder
nach Berlin zurückkehren.

Die Sozialdemokraten
fordern Neichstagsauflösuug.

Berlin , 29. Okt. Der Vorstand der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion trat gestern zu einer Sitzung zu¬
sammen und fordert in einem Communique Reichstags¬
auflösung.

Botschafter von Höfch bei Driand.
Paris , 29. Okt. Botschafter von Hösch hat gestern

nachmittag dem Außenminister Briand einen Besuch abge¬
stattet und mit ihm eine Unterredung über die Abrüstungs-
srage geführt. Dieser Unterredung wird große Bedeutung
heigemessen, da sie im Anschluß an die Aussprache erfolgte,
die Briand gestern abend in der Abrüstungsfrage mit
Chamberlain hatte.

Bevorstehende Abberufung Paeellis.
Berlin , 29. Okt. Wie die Morgenblätter melden,

verlautet in Vatikankreisen, daß Msgr. Pacelli in Berlin
demnächst durch Piccardo ersetzt werden soll. Pacelli wird
ebenso wie der Nuntius von Paris zum Kardinal ernannt
werden.

Das oorlüufige Ergebnis der memellSndifcheu
Wahle«.

Berlin , 29. Okt. Wie die Morgenblätter melden, ent¬
fallen nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis von den
29 Sitzen im 1. memelländischen Landtag 11 auf die memel¬
ländische Volkspartei, 11 auf die memelländischeLandwirt¬
schaftspartei, 5 auf die Sozialdemokraten und 2 auf die
Großlitauer.
Painleoe hat die Kabinettsbildung übernommen.

Paris , 29. Okt. Painleoe hat die Kabinettsbildung
übernommen. In der Kammer sagt man, daß er sich
bemühen werde, heute nacht noch ein Kabinett zusammeu-
zubringen, um es bereits morgen der Kammer vorzu¬
stellen. Sicher ist, daß Briand Außenminister bleiben
wird.

Mae Donald »ach Brüssel weilergereist.
Berlin » 29. Okt. Wie der„Vorwärts" meldet, hat

Mac Donald am Mittwoch nachmittag Berlin verlassen,
um sich nach Brüssel zu begeben, wo er mit Vandervelde
zusammentrifft.
Beilegung des griechisch-bulgarischen Konfliktes.

Paris , 29. Okt. In der gestrigen Sitzung des Völker¬
bundsrates wurde mitgeteilt, daß Griechenland und Bul¬
garien die feste Zusage gegeben haben, sich dem Beschluß
des Völkerbundsrateszu fügen.

Wer oelMskuM. wlltz inserieren!

_

(3. Fortsetzung)

..Ach so ein Korb von der schönen Maud ?"
Jener lächelte.
„Es gibt Dinge, über die man nicht spricht."
„Dann wirst Du wohl den nächsten Kotillon nicht mit ihr

ansühren?"
Es sollte recht gleichgültig klingen.
„Ich glaube , oaß ich den nächsten Kotillon im Kreise der

Junggesellen nicht mehr tanze. Ich werde wohl im Winter
heiraten."

„Teufel, war dos ein Schauspieler, der brave Fred Ander¬
sen", dachte Will Baier.

Daß jemand aus Aergcr über die Blamage eines Korbes
schnell eine andere heiratet , das kam vor, aber daß er noch dazu
glücklich aussah?

„Meinen herzlichen Anteil — nimm ihn als Glückwunsch
oder Beileid , wie Du cs willst."

Fred erwiderte den Druck.
^Jch nehme ihn, wie er gemeint ist."
Drinnen spielte die Musik.
„Latz Miß Bruce nicht warten ."
Er schritt seinem Auto zu, während Will Baker in den

lanzsaal zurückkehrte mit der Miene eines Mannes , der un¬
verhofft einen schlimmen Konkurrenten los geworden ist.

Draußen im Park stand Dr . Ewald Büttner
">it den spanischen Minenbesitzer Don Jose de
Almarcidas zusammen . Der Doktor war ein gro¬
ßer , starker , breitschultriger Mann , mit blon¬
dem, lockigen Haar.

„Ich weitz nicht, Don Jose, ich kann mich an diese oberfläch¬
lichen und frivolen Sitten der amerikanischen Jugend nicht ge¬
wöhnen. Diese halbnackten Mädchen, dieser bis an die äußerste
wrenze getriebene Flirt und dann wieder die hochmütige Un¬
nahbarkeit."

„Ein jeder Mensch ist das Produkt seines Landes und seiner
Erziehung. Die Amerikaner haben sich durch ihren übertriebenen
prauenkültus selbst ihre Frauen und Töchter verdorben."

„Sie haben die Szene vorhin gesehen?"
„Ich wundere mich, daß Sie dieselbe interessierte."
„Weil sie für mich eine Enttäuschung war ."
„Für Sie , Doktor?"
„Was war denn das für ein Mädchen?"
„Sicher eine Angehörige der ersten Kreise von Frisko , übri¬

gens ein hübscher Käfer ."
„Jedenfalls eine herzlose Kokette."

^ „Herrgott Doktor, was geht das Sie an ? Sie werden ordent-
! lich erregt ." . „

„Das Mädchen ist mir völlig gleichgültig, aber ich kannte zu¬
fällig den jungen Mann ."

„Den Sohn des Generals Andersen?"
„Ganz recht, ich Hab- ihn in Bonn kennengelcrni und hielt

ihn für einen strebsamen und tiefer veranlagten Menschen.
Der Spanier lachte.
„Und nun stört es Sie , daß er einmal flirtet ?"
„Er war mir zu schade dazu."
„Was -wollen Sie? Es war sicher eine Millionärstochter und

wird vielleicht seine Braul . Wenn Ihr Deutschen nur nicht im¬
mer alle Menschen und ihre Empfindungen nach Eurer Art be¬
urteilen wolltet. Hier ist eben der Flirt erlaubt , wenn er nur die
eine letzte Grenze nicht übersteigt; und der zarte Keuschheits¬
staub. mit dem Sie ihre deutschen Mädchen so gern überhauchcn.
besteht nicht und wird nicht verlangt . Darum sind die Ameri¬
kanerinnen nicht schlechter: nur bessere Hausfrauen sind die Deut¬
schen. Und zu Hause ist die Amerikanerin eine unbeschränkte
und dabei sehr „kostbare" Königin . Aber zu unserem Werk."

„Ich reise morgen nach El Kaso ab, werde zunächst Ihre
Bergwerke in Mexiko genau inspizieren und dann die Pläne
ausarbeiten ", erwiderte Büttner.

„Wie lange werden Sie dazu brauchen?"
„Es mögen immerhin zwei Jahre vergehen."
„Ich kehre inzwischen nach Spanien zurück. Geben Sie mir

Nachricht, wenn Sic vollkommen fertig sind und lassen Sie sich
Zeit . Auch ich habe etwa zwei Jahre in der Heimat zu tun und
werde dann nach der Habana kommen. Dort können wir uns
treffen und über die weitere Ausbeutung der Minen , wie ich
bestimmt glaube , unter Ihrer Leitung konferieren."

Die beiden Herren gingen dem Golden Gate Park zu, um,
die Trambahn vermeidend, in der schönen Mondnacht zu Fuß nach
Frisko zurückzukehren.

Auch Fred Andersen war schon daheim. Sein Auto hatte
ihn schnell durch die nächtlichen Straßen von Frisko gebracht.
Diese Straßen , in denen sich auch jetzt noch die Spuren des
furchtbaren Erdbebens zeigten, das im Jahre 1906 die ganze
Stadt in einen wirren Hansen brennender Trümmer verwandelt
hatte . Vorbei an dem hohen Turm der Oaklandsähre , der trotz
seiner Höhe von fünfundsiebzig Metern damals wie ein gewal¬
tiger Uhrpendel geschwankt hatte , ohne zu stürzen, vorbei an der
Sakramentostreet , die einst zu der verrufenen , unterirdischen
Chinesenstadt, mit ihren Opiumhöhlen und Perbrecherschlupfwin¬
keln führte , vorbei am Nobhill mit den Villen der Dollarmilliar¬
däre, in deren einer jetzt auch Mand Allen wohl den Schlaf suchte
und vielleicht seiner gedachte.

Der Diener in seiner vornehmen Junggesellenwohnung war
noch munter und höchstlichst verwundert , als ihm der Herr befahl,
unverzüglich den Koster mit allem zu versehen, was ein Berg¬
tourist braucht.

„Ich reise morgen früh."
„All right , Master ."

„Ich werde einige Monate fortbleiben , und Sic werden die
Wohnung hüten."

„All right ."
Fred ging im Zimmer auf und nieder. Jetzt war ein Ge¬

fühl des Unbehagens in ihm. Wie ein Kind hatte er gehandelt,
sich kopfüber in ein wildes Abenteuer gestürzt. Die Canons des
Colorado ! Teufel ! Vor Maud Allen hatte er sich keine Blöße
geben wollen, aber nun er allein war , mußte er sich gestehen, daß .
er durchaus nicht orientiert war , daß er das Buch jenes Pro¬
fessor Powell gar nicht kannte, daß jener von Maud erwähnte
Touristenausflug von Fort William aus das einzige war , was
er wußte.

Er griff zu einem geographischen Lehrbuch:
„Canons nennt man außerordentlich tief eingewascheneTäler

einiger großer Ströme , die durch weiche Eesteinsmassen sich ein
außergewöhnlich tiefes Bett gruben. Die berühmtesten sind die
etwa zwei Kilometer tiefen Canons des Colorado. Sie bilden
einen ganz schmalen vierhundertachtzig Kilometer langen und
zwei Kilometer tiefen Spalt , der in seiner großartigen Wildheit
einzig dasteht.

Der Coloradofluß fließt durch die amerikanischen Bundes¬
staaten Utab und Arizona , durchströmt später das Gebiet der
furchtbaren Gilaljwüste und mündet im Golf von Kalifornien . '

Außer dem Professor Powell hat noch kein Reisender die
ganze Länge der Canons durchfahren."

Fred schlug das Buch zu und sah auf eine Karte.
Durch die wilden Bergformen der Bad Lands , durch das .

sagenhafte Gebiet des „Gartens der Götter " der alten Indios
führte der Weg nach dem Städtchen Green River City , das der
Ausgangspunkt seiner Reise werden sollte. Abenteuerlust hatte
ihn gepackt. Er war entschlossen, das Wagestück zu vollbringen,
zu reisen, obgleich er selbst fast nichts wußte von den Canons de»
Colorado.

Er setzte sich nieder und schrieb einen Brief an seinen Vater,
der zurzeit in Newyork weilte. Warum sollte er nicht in die <
„Bad Lands " gehen? Von seinen weiteren Plänen schrieb er ,
nichts, und am anderen Morgen um zehn Uhr ließ er sich nach
Oakland übersetzen, eine halbe Stunde später trug ihn der
Schnellzug der Stadt Green River in Wyomming entgegen. Kurz
vor der Abreise hatte er noch ein Briefchen empfangen, das ich»
noch froher stimmte.

„Glückliche Reise, my Darling ! Vergiß nicht, mir hübsch«
Kolibris und ein paar Paradiesvögel zu schießen. Deine Maud ."

Er lachte! Mit den Paradiesvögeln würde es nichts werden,
die lebten in der Südsee und nicht in den Canons des Colorado!
Aber Colibris ? Das mochte sein! Jedenfalls stimmte der Gruß '
ibn froh, und als der Zug den Bergen entgegendampfte, ahnte -
Fred Andersen nicht, daß er Frisko und Maud und auch seinen ,
Vater nie Wiedersehensollte, ahnte nicht, was in den Todestälern
des Colorado seiner wartete und Welche gewichtig Rolle der
blonde Doktor Ewald Büttner , der ihn an diesem Abend beobacb. .
tete, ohne daß er es gewahr wurde, in seinem ferneren Leben zu
spielen bestimmt war . (Fortsetzung folgt.)
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Handel und Volkswirtschaft
Deutschland ? Entschädigungsschuld an Rumänien bis 1827 ab

gedeckt. Die Emschädigungskommission hat die Vereinbariing zwi¬
schen den rumänischen Staatsbahnen und verschiedenen deutschen
Betrieben auf Lieferung von Eissnbahnmaterial im Wert von
250 Mill . Koldlei genehmigt . Damit dürste die Wiedergut-
machungspflichr Deutschlands an Rumänien , dem „Dawes -Plan"
entsprechend , bis zum Jahr 1927 erfüllt sein.

Aufträge - e. Reichsbahn . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft
har dem Stahlwerksverband die Lieferung (bis Ende Mai n . I .)
von 4M 090 Tannen Eisenbahnmaterial (Schienen usw .) im Be¬
trag von 64 Millionen Mk . in Auftrag gegeben.

Die Heidelberger Stadtanleihe mit 6 Millionen ist an der Neu¬
yorker Börse voll gezeichnet worden . Die Anleihe soll ganz für
den Ausbau der städtischen Werke verwendet werden.

Ein gutes Geschäft. Nach einer Mitteilung des Oberbürger¬
meisters von Gmünd in der dortigen Gemeinderatssitzung beträgt
die Vermittlungsgebühr für die amerikanische Anleihe des Württ.
Städietags 1 v. h . Die Vermittler machen also, da 8,4 Millionen
Dollar 36 Millionen Goldmark sind, ein recht gutes Geschäft. Ihr«
Provision beträgt über 360 000 -4l.

Deutsche Bergin AG . für Sohle - und Erdölchemie in Heidelberg.
Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1924 einen Betriebsver¬
lust von 142 018 ,4t, sowie einen Kurs vertust von 53 438 -4t.

Aga in Konkurs . Ueber die Automobilfabrik Stinnes in
Berlin wird voraussichtlich das Konkursverfahren verhängt wer¬
den , nachdem das Reichswirtschaftsministeriiim und die Reichs-
kreditgesellschasr die Stützung abgelehnt haben . Dr . Edmund
Stinnes hat für die Werke einen hohen Aktienbetrag zur Ver¬
fügung gestellt . Er ist nach Amerika abgereist , um sich dort ein
neues Betätigungsfeld zu suchen.

Deutsche kohlen in Amerika . Nach einer Meldung aus Port-
lanü (nordam . Staat Mainel haben die dortigen Kohlenhändler in
Deutschland 4000 Tonnen Kohle bestellt . — In den Vereinigten
Staaten befinden sich bekanntlich seit 1. September die Kohlen¬
arbeiter im Ansstand.

Die polnische Textilindustrie wandert aus . Einzelne Werke der
Lodzer Textilindustrie übersiedeln infolge der polnischen Wirtschafts¬
krise nach Rumänien . Bisher sind 870 Webstühle mit ungefähr
1000 Arbeitern nach Rumänien ausgewandert , denen im November
mehrere Industrielle mit 1000 Webstühlen folgen sollen.

RSrtt?

hellbraun , 28. Okt. Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 10
Bullen , 76 Rinner , 19 Kübe , 60 Kälber , 134 Schweine . Erlöse:
Kuller , l . KI. 52—54, 2. KI. 48—50: Rinder 1. Kl, 52—55, 2. Kl.
46 - 50. Kühe 1. Kl. 26—34, 2. Kl. 18—24: Kälber 1. Kl. 8:1—86,
2. Kl. 78- 82 ; Schweine 1. Kl. 93—96, 2. Kl. 86—91. Markt-
verlaui : Kälber und Schweine lebhaft : Großvieh langsam.

Schweinepreise.  Backnang : Milchschweine 30—42, Läufer
73 -tl. - Obersonkheim : Milchschweine 30—42 Ai. - Tuttlingen:
Milchschweine 22—41, Läufer 64 -4t. — Buchau : Milchschweme
35—42 -4t. — Tettnang : Ferkel 35—45 -4t. — Waldsce : Milch-
schweine 32—42 .<t das Stück . — Murrhardt : Läufer 70—M -4t.
Milchschweine 30—40 -4t.

Crailsheim . 28. Okt. Schafmarkt.  Zufuhr : 259 Hammel,
498 Mutterschafe , 606 Göltsck̂ ife, 1059 Jährlinge , 948 Lämmer.
Preise : Hümmel 70- 83, Mutterschafe 24—56, Göltschafe 36— 19,
Jährlinge 28—78, Lämmer 28—50 -4t pro Paar.

Fruchtpreise.  Ebingen : Weizen 12, Dinkel 13 Gerste
9.50 . Haber 9—10 -tt. — Buchau : Gerste 10,40—10,60 ,4t. —
Riedlmgen : Gerste 11,20, Haber 11, Besen 9 -K der Zentner.

Tettnang , 28. Okt. Hopfen.  Gekauft wird nur gute Ware.
Bezahlt wurde am Dienstag mir Frühhopfen je nach Güte und
Qualität von 480—530 ^ t . Nachfrage hatten glattgrllner Spät¬
hopfen zum Preise von 270—300 -4t. während für Ausstichware
mich 320 ,4t bezahlt wurden.

Stuttgart . 28. Okt. M o st o b st m a r k t auf dem Nord-
bahnh 'of.  Neu zugeführt seit dem 26. Oktober 183 Wagen,
nämlich 2 aus Württemberg , 75 aus Preußen , 2 aus Bayern , 1
aus Baden , 25 aus Hessen, 3' aus Luxemburg , 5 aus Belgien,
39 aus Holland , 27 aus Italien und 4 aus Frankreich . Nach
auswärts sind abgegange » 163 Wagen . Preise wagenweise für
14 000 Kg. 150ll—1730 ' -4t. Im Kleinverkauf 8.50—9.50 -4t für
1 Ztr . Marktlage lebhaft.

Slutt -nnk , 28. Okt. Bau m mark  t . Der Baum - und Pflanzen¬
markt find -t am Dienst ' «, den 3. November , am dem Gewerbs-
Halle-Vorplatz (Zugang Kanzleistrnße ) statt . Reben sind vom Marlt-
verkehr ausgeschlossen.

herb st Nachrichten.  Großbottwar : Lese beendigt. Es
wird jeden Tag Wein gefaßt . Preise schwanken von 220—280
Mk . der Eimer . Noch einige kleine Reste feil . — Sirümpselbach
i. R . : Der Weinpreis hat angezogen . 3 Eimer kosten 1000 Mk.
Noch kleiner Vorrat.

Dü Weinlese ist nun größtenteils beendet . An den Weinkäuien
beteiligten sich vorwiegend Wirte und Private , wäbrend sich
Großhandel noch zurückhült und eine abwnrtende ctelluna ein-
nimmt , um dadurch eine Preissenkung zu erzielen . Das Haupt¬
geschäft beginnt wohl bei den Versteigerungen , die jetzt allmählich
in Gang kommen . Am Freitag kommen auf der Heilbronner
Weinbörse nahezu 2000 Hektoliter zur Versteigerung . An neueren
Preisen werden gemeldet : Heilbronn 270—300 -4t, Allmersbach
209 -it, Bestsleln 250 , ll. AntcrarmmU '.bach 220—250 -4t, Unier-
tii -'kheim 405—450 -4t, Obcctürlheim 400—425 ^ t, hedelsingev
345—435 ,4t, Aichelberg 230—250 Goddelsbach 200—240 Zt,
Kleinheppach 410—420 -4t, Endersbach 330—335 -4t, Strümpfel¬
bach 330 -4t. Jagsthausen 220—267 <4t, Grantschen 240—27» -ch
Löwenstein 210—240 ,4t.

Lrwdenbach , OA. Mergentheim , 28, Okt. Schaf weiden,
verpack, ' ' ' - a . Bei der Verpachtung der Winter - und Sommer¬
schafweide bo: der seitherige Pächter , Schafhalter Heinrich Engert,
im letzten Aufstreich 2200 ,4t gegen 2400 -4t im Vorjahr,

Das Detter

Von dem nordwestlichen Tiefdruck ausgehende Ranidstörungen
dringen bis nach Süddeutschland vor , so daß für Freitag und
Samstag zeitweilig bedecktes und auch zu vereinzelten Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist,

Geschäftliches.
Dr . Thompson ' s Seifenpulver ( Marke Schwan)  ist ein seit

80 Jahren in unzähligen Haushaltungen erproptes , wirklich vorzüg-
liches Waschmittel . Es besteht in der Hauptsache aus einer Kern¬
seife bester Qualität und enthält , wie di » Analysen bedeut nder Che¬
miker festgestellt haben , keinerlei Bestandteile , die schädlich auf die
Wäsche wirken könnten . Bei Verwendung von Dr . Thompson ' ?
Seifenpuloer erhält man blendend weiße Wäsche . Ueber die An¬
wendung belehrt dir jedem Pakete aufgedruckte Gebrauchsanwei¬
sung . Zn der aus Dr . Thompson ' s Seifenpuloer hergestellten Lauge
löst sich der Schmutz ohne viel mühsames Reiben von selbst. Man
spart daher bei größter Schonung der Wäsche Arbeit , Zeit und
Geld . Die Wäsche « hält durch Dr . Thompson ' s Seifenpuloer ei¬
neu angenehm n, frischen Geruch . Auch zum Reinigen der Hände
nach grober , schmutziger Arbeit und zum Reinigen und Scheuem
beim Hausputz gibt es kein besseres Mitiel . Dr . Thompson ' s Sei¬
fenpulver kann daher jeder Hausfrau «ufs beste empfohlen werden.
Es ist zu haben in den meisten Drogen - , Kolonialwaren - und Sei¬
fengeschäften . Da minderwe tige Nachahmungen ang <boten werden,
achte man genau aas den Namen . Dr . Thompson " und auf die
Schutzmarke „ Schwan " .

Heute abend8 Uhr im Bereinshaus

Vortrag
von Pf. G ötz- Ebhausen über

„Am Morgen des Lebens".
Hiezu wird herzlich eingeladen.

Die Stadtpf.-Amter. —Der Ev. Bolksbund.
1588 Eintritt frei!

Bringe wegen Wegzug am Samstag, den 31. Okt.
vormittags 121 Uhr schöne gut erhaltene

ti - m - öHii -Wel
immerr lum-l. schliszimv,

1Einzelzimmer, l Mosa mit Uhr.
Smiemls, runde«Asch

«id«erschienene Ehiiselonzirr
zum Verkauf. 1571
V « i88t >» sr , IViIckkvrg , Leftloss.

Stets vorrätig bei
G. w . Iaiser , Buchhandlung , Nagold.

kill« VMIIW!
Für redegewandte Herren,
welche bei der Landkund¬
schaft und den Schult¬
heißenämtern bereits gut

eingeführt sind.
Offerten sind zu richten

an Firma *°oi
-jul. 8elmkil2kr

Hirsau.

„KI« kiMellkiMer
mit eckler Oolettefter

sov !e sucd mit Lrsstzkerlern
ln versckieUenenksteisIsLenrviecier ru Kaden bei

6 . ? SI8SI ' , öuetitianäiung , klagolä.

Wer gibt einem jungen
Herrn Samstags

Unterricht in
doppelt - amerika¬
nischer » .einfacher

Buchführung?
Angebote sind zu richten

an die Geschäftsstelle ds.
Blattes unter Nr. 1592.

äh

Kkrlst . s IWI«

Soeben ersckion:

MIMIM DM
von Linil

gledunUsn dlk. 14.—. Mt 21 ^ bdHUunAen suk Dskelo.
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Vorrütißs bei

kiiMgMiW LLI8Müisgolö.

ttmlsil!

Die in den letzten Wochen
angefammeltenR estewerden
in den nächsten Tagen zu
außergewöhnlich billigen

Preisen  abgegeben. ^

ksul KLuekle , vslHV.

8teWöI aller N
8l6iMlIii 88 kii Mi! 8tk!vpkHarb6

liekert v . IV. Lsisvr , LnoddanäliuiA, IVsUallÄ.

x Seminar Xagoltt . x! !

f Heute 8 Uhr 1. Bortrag: f
k Ueberblick über Wagner 's Werke und k
x Leben (Prof . Ulrich) mit musikalischenx
^ is»n Darbietungen. Eintritt frei ! s

Attensteig, 28. Okt. 1925.

I Todes-Anzeige.
. Schmerzerfüllt geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß mein innigst geliebter, treubesorgler
Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwie¬
ger- und Großvater, Schwager und Onkel

srleilklMWM
rin „Iköiihe"

nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden am 27. Oktober im 57.
Lebensjahre sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid:
die Gattin:

Emma , geb. Kilgus
mit ihren Kindern.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
mittags I-23 Uhr auf dem Waldfriedhof statt.

TbeoövrKnM
Nürobe - arf.LtzaSnoyLllioso

156 Stuttgart.

Nagold . 1568

Vorallreige.
ir

Soldatentragödie aus
einer kl. Garnison

in 7 Akten
Der Film läuft

ab Freitag
in den

1581 Ca 10 Ztr.

Stroh
zum Streuen

zu kaufen gesucht.
Von wem? sagt die Ge¬

schäftsstelled. Blattes.

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

RestergefchSstes
Laden nicht nötig. Für
Waren 200—600 er¬
forderlich. Offerten unter
0 . 6 7935 an Rudolf

1S87 Moste, Dresden.
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Bettlade

verstellbares

Näheres b.
d. Bl. ^

Heute
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.Traube ".

öezugs-p
Wonatl. eins
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Einzelnumme
ers cheir
jeä . Werl

Berdrc stetste
im OA.-B ez.
InFällenhöl
besteht kein l
auf Lieferung
oder auf Rück
des Bezugs,

Telegramm -
Gesellschafter'

Postscheck-!
Stuttgart

Nr. 254
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